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©eceffionéfrtegeê fagt beêfeaïb : „©en Satterien fiel,

ba ftetê eine bebeutenbe 3abl no* wenig erprobter

unb frlf* gebilbeter infanterie unb Äaoallerie*

SRegimenter borfeanben war, faft tn allen ©efe*ten
ble Slufgabe ju, ben übrigen Sruppen ale Äern unb

£alt ju bienen. ©tefeê erforberte faft immer, feiten

ofene grofe Serlufte erfaufbareê langeê Sluêfearren

tm feinblicben ©eweferfeuer, unb bie galle, in wel*

*en Satterien ifere fämmtli*en Dffijiere unb ben

groften Sfeeil ber Sebtenungêmannf*aft unb Sferbe
in treuer SfiiAterfûllung auf ber SBafelftatt jurücf*
liefen, um ben SRücfjug ber Sfertgen ju beefen ober

ben Slngriffe Äolonnen Safen ju bre*en, finb im

amertfantf*en Äriege auferorbentli* feäuftg."

Ein Sirtitlerieoffijier fpri*t fi* über bte fünftige
Serwenbung ber Slrtiflerie folgenbermafen auê :

„©le Slufgabe ber Slrtiflerie im grofen ©anjen
wirb no* bielfa* berfannt, man ftnbet fte no*
bielfa* tm £>inberntf, wel*eê ben anbern Sruppen
im SBege ftefet. SKan weff oft nicbt reebt, »ai man

bon ifer bedangen foli unb wai fie leiften fann, man

fAenft ifer ju wenig Sea*tung in ber ganjen Äom*

btnatton beê ©efeAtéplaneê, furj ce fefelt baê fear*

montfAe SBirfen. Qn btefer ErfAeinung feat jeben*

falle baê neue £lnterlabungêgewefer btel beigetragen,
inbem man glaubt, baf bte Slrtiflerie gegen 3nfan=
tette faum mefer ju fämpfen im ©tanbe fef; enblt*
feat Slrfolarj in feinem ©enfatfonêbu*e über bte Sir*

tfflerfe ber SReujeit au* man*e Segrfffe berwirrt.
©ie golge baoon ift, baf man entweber bte Slrtiflerie
bon Slnfang biê ju ©nbe in einer fogenannten f*önen
Softtion jufammengebrängt ftefeen unb fi* bloê mit
ber feinblicben Slrtiflerie feerumf*iefen läft, ober tn
ben anbern gefeler berfällt, fie ju jerftücfeln, fo baf
fie ntrgenbê mit SRa*brucf auftreten fann. 3n bet*
ben gäflen berji*tet man auf eine erfolgret*e SIRit*

wtrfung ber Slrtiflerie gegen anbere Sruppen, unb

berjiAtet babur* auf bie @*onun,j, wel*e man
babur* ben etgenen Sruppen gewäferen fann. Eê
muf wofel jugegeben werben, baf beinafee jebeê

©efeebt mit einem einlelteubcn Slrtifleriefampfe
begtnnen witb, ba bie anbern Sruppen no* ju weit
bon einanber entfernt finb, um jur Sbätigfeit ju
gelangen ; eê wtrb au* bon gröfer Sragwette fein,
Wekfee ber beiben Slrtlllerien bei biefem Äampf im
Sortfeeil bletbt, ble feinbli*e bur* Serlufte f*wä*t,
ober auê günftigen Sofitionen oertretbt. Set Seginn
beê eigentlt*en Sufammenfîofeê muf aber bie Slr=

tiflette fi* mefer mtt ber Slufgabe ber anbern Srup*
pen tbentifictren, beren Unternefemungen unterftüfeen.
Ueber bie Slrt unb btc SBiifung biefer Unterftüfeung
f*einen bielfa* bie Segriffe ni*t genügenb geflärt

ju fetn.
©ae ©elingen eineê Slngriffeê auf einen gut ber*

tfeetbtgten SlbfAnttt, fet eê ©orf, SBaltparjefle unb

bergl., fann ofene längere Sorberettung bur* Sir*
titleriefeuer faum mefer geba*t Werben; nur eine

ftarfe, gut berwenbete Slrtttlerle bti Slngtetferê fann
bef ber jefefgen Sewaffnung ber Snfanterie baê ©let*-
gewt*t jwtf*en Singreifer unb Sertfeetbtger einiger*
mafen feerfteflen. 3* glaube felbft mit ber Sefeaup*

tung ni*t ju weft ju gefeen, baf man im ©tanbe

fefn wirb, fn man*en gällen ben gefnb auê gebeef*

ten Sofi'ionen bur* Slrtiflertcfeuer aflefn ju bertret*

ben, @a*e ber Snfanterie bletbt eê naturi!*, biefelben

ju befefeen.

Dbroobl bur* ifere SBirffamfeit bon ber ©telle

auê bte Slrtiflerie iferen befenfioen Sbarafter befeält,

wtrb fte bo* tn fünftiger Seit etne gtöfere unb wt**
tigere SRolle beim Slngrtff ale bei bet Sertfeetbigung

fpieltn, wobur* ffere Safttf man*e SlRobtflfatton

erletbet. ©ie fann in ber Offenftoe tn genügenber

Entfernung gut placirt, ofene auf ifere eigene ©tAer*
feeit ScbaAt ju nefemen, ben Äampf mit ber fetnb*
lieben 3nfanterte aufnefemen unb bat nt*tê bon

beren A^tnterlaber ju für*ten, ein Sortfeeil, ben

fetne anbere SBaffe mit tfer tfeetlt, unb ber niefet

genug auegebeutet werben fann. 3n ber ©efenfibe

baben fi* bte Serfeältniffe ju iferem SRaAtfeetl gc*

änbert: baêSAufobjefttft ein metft fleinere«, beweg*

ti*eê, unb fie muf SRücffi*t auf ifere eigene @t*er*
feeit nefemen, benn namentli* tm coupirten Serrain

ift bie 3nfanterie tm SRafefaaipf tm Sortfeeil. ©ie
©tärfe ber 3nfanterie ift bie Sertfeeibigung. ©iefeê

berfeferte Serfeältnif ber Snfanterie jur Slrttflerie
berbfent bte aufmerffamfte Sea*tung unb ber gelb*
feerr, wel*er mit ber ©tärfe ber einen SBaffe bie

©*wä*e ber anbern ri*t(g ju ergänjen weif, tft beê

Sortfeelleê gewif." (SR. 8. ©ie SlrtlHerte tm Srucfer*
lager 1869. 9.) E.

-• '

©tìrgenoffenf^aft.
ias fd)wei3ertfcrje lUtlttärbepartement an bie

JUilitärbefeörben ber Santone.

(Com 23. Dttober 1873.)
©a« ©epartement l(t audj biefe« Sfaljr lui galle, ben Äan«

tonen cine 3tnjat)l Sftegiepferbe jur 2lu«b(lbung fcer Dfpjiere im
Steilen jur Skrfügung fletlcrt ju tonnen.

©le uferte tonnen ben Äantonen ti« Snbe gebruar 1874
überlaffen roerben, wobei fidj ba« Departement »orbcfjaltcn tnufi,
etne anfjcntcffene Sßcrtljetlung ju treffen, fad« auf ble gleidje Seit

meljr Vfcrbe »erlangt werben foUten, al« »etfügbat ftnb.

©ic SSeblngungcn, unter roeldjen blc 5ßferbc überlaffen werben

tonnen, finb folgenbe :

1. 9hCo bem Sdjluffe ter îocilltârfdjulen follen bfe 5ßferbe

erfl nacb, Verlauf »on einigen SBodjen, wetdje biefe jur (Srfjolung

bebürfen, jum 9teituntetridjt für Dffijiere abgegeben roerben.

©benfo muß bafür geforgt werben bafi bie Sfetbe nadj ©djluf)
bc« SRcltcienfte« nodj wenigften« 14 Sage Dtutje genießen lönncn,
bc»or ttjre Skrwenbung bel ben ©djulen wlccer beginnt.

2. ©le SRcifetoftcn »on £f)un nadj ben refp. SBcjllmmung«<

planen unb jurüd werten »on bev (Stbgenoffenfdjaft getragen.
3. Sluf Je 4 Vfcrbe witb jur Söeaufpdjtiguna unb jur S8c«

forgung, foweit tiefe burdj iljn möglidj Ijt, ein tüdjtlgct SBärter,

(»on benfenigen »on ïljun) mitgegeben, beten Segnung auf St. 4

per Slufcntfjaltêtag unb gr. 6 per Sftelfetag beftimmt ift.
4. ©te Sßcrpflcgung ber uferte Ijat nadj Sßorfdjrift be« SRegle«

ment« über ble Rrlcgseerwaltung §. 178 (fJteitpfcrbe) ju gefdje»

fyen unb ift in ber legten Hälfte t>e« Äurfe« auf 10 Sßfunb §afer,
10 Sßfunb Jpcu unb 8 $funb ©trotj ju fteigern.

5. ©ie Vfcrbe follen tdglidj nidjt metjr at« 3 ©tunben, an

(Sonntagen nur au«natjm«wcife benufct werben.

6. ©ie Settung bc« SJtcituntcrtidjt« Ift einem anerfannt fadj«

lunbigen Dfpjler ju übertragen, ba« ©epartement beljält ftd) bfe

©enetymigung ber Stöatjt be« Dfpjler« »or.
7. ©le Äopen ber Seitung, ber ©cfolbung ber SBärtct unk
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Secessionskrieges sagt deshalb: „Den Batterien fiel,

da stets eine bedeutende Zahl noch wenig erprobter

und frisch gebildeter Infanterie- und Kavallerie-

Regimenter vorhanden war, fast in allen Gefechten

die Aufgabe zu, den übrigen Truppen als Kern und

Halt zu dienen. Dieses erforderte fast immer, selten

ohne große Verluste erkaufbares langes Ausharren
tm feindlichen Gewehrfeuer, und die Fälle, in welchen

Batterien ihre sämmtlichen Offiziere und den

größten Theil der Bedienungsmannschaft und Pferde
in treuer Pflichterfüllung auf der Wahlstatt zurückließen,

um den Rückzug der Ihrigen zu decken oder

den Angriffs - Kolonnen Bahn zu brechen, sind im
amerikanischen Kriege außerordentlich häufig."

Etn Artillerieoffizier spricht stch über dte künftige
Verwendung der Artillerie folgendermaßen aus:

„Die Aufgabe der Artillerie tm großen Ganzen

wird noch vielfach verkannt, man findet sie noch

vielfach im Hinderniß, welches den andern Truppen
im Wege steht. Man weiß oft nicht recht, was man

von ihr verlangen soll und was ste leisten kann, man
schenkt ihr zu wenig Beachtung in der ganzen
Kombination des Gefechtsplanes, kurz es fehlt das

harmonische Wirken. Zu dieser Erscheinung hat jedenfalls

das neue Hinterladungsgewehr vicl beigetragen,
indem man glaubt, daß die Artillerie gegen Infanterie

kaum mehr zu kämpfen tm Stande sei; endlich

hat Arkolay in feinem Sensationsbuche über die

Artillerie der Neuzeit auch manche Begriffe verwirrt.
Die Folge davon ist, daß man entweder dte Artillerie
von Anfang biö zu Ende in einer sogenannten schönen

Position zusammengedrängt stehen und stch blos mit
dcr feindlichen Artillerie herumschießen läßt, oder in
den andern Fehler verfällt, sie zu zerstückeln, so daß

sie nirgends mit Nachdruck auftreten kann. Jn beiden

Fällen verzichtet man auf eine erfolgreiche
Mitwirkung der Artillerie gegen andere Truppen, und
verzichtet dadurch auf die Schonung, welche man
dadurch den eigenen Truppen gewähren kann. Es
muß wohl zugegeben werden, daß beinahe jedes

Gefecht mit einem einleitenden Artilleriekampfe
beginnen wird, da die andern Truppen nock zu wett
von einander entfernt stnd, um zur Thätigkeit zu

gelangen; es wtrd auch von großer Tragwette sein,

wclche der beiden Artillerien bei diesem Kampf im

Vortheil bleibt, die feindliche durch Verluste schwächt,

oder aus günstigen Positionen vertreibt. Bet Beginn
des eigentlichen Zusammenstoßes muß aber die

Artillerie sick mehr mlt der Aufgabe der andern Truppen

tdennfictren, deren Unternehmungen unterstützen.
Ueber die Art und dtc Wirkung dieser Unterstützung
scheinen vielfach die Begriffe nicht genügend geklärt

zu fein.
Das Gelingen eineö Angriffes auf einen gut ver-

thetbtgten Abschnitt, fei es Dorf, Walcparzelle und

dergl., kann ohne längere Vorbereitung durch

Artilleriefeuer kaum mehr gedacht werden; nur eine

starke, gut verwendete Artillerie des Angreifers kann
bet der jetzigen Bewaffnung dcr Infanterie das Gleich

gewicht zwischen Angreifer uud Vertheidiger einigermaßen

herstellen. Ich glaube selbst mit der Behauptung

ntcht zu weit zu gehen, daß man im Stande

setn wird, in manchen Fällen den Feind auS gedeckten

Positionen durch Artilleriefeuer allein zu vertreiben,

Sache der Infanterie bleibt es natürlich, dieselben

zu besetzen.

Obwohl durch ihre Wirksamkeit von der Stclle
aus die Artillerie ihren defensiven Charakter behält,

wtrd sie doch tn künftiger Zeit eine größere und

wichtigere Rolle beim Angriff als bei der Vertheidigung

spielen, wodurck ihre Takttk manche Modifikation
erleidet. Sie kann in der Offensive tn genügender

Entfcrnung gut placirt, ohne auf ihre eigene Sicherheit

Bedacht zu nehmen, den Kampf mtt der feindlichen

Infanterie aufnehmen und bat nichts von
dcren Hinterlader zu fürchten, ein Vortheil, den

keine andere Waffe mit thr theilt, und der nicht

genug ausgebeutet werden kann. Jn dcr Defensive

haben sich die Verhältnisse zu ihrcm Nachtheil
geändert: das Schußovjektist ein meist kleineres, bewegliches,

und ste muß Rücksicht auf ihre eigene Sicherhett

nehmen, denn namentlich tm couptrten Terrain
ist die Infanterie im Nahkampf tm Vortheil. Die
Stärke der Infanterie ist die Vertheidigung. Dieses

verkehrte Verhältniß dcr Infanterie zur Artillerie
verdient die aufmerksamste Beachtung und der Feldherr,

welcher mit der Stärke der einen Waffe die

Schwäche dcr andern richtig zu ergänzen weiß, ist des

Vortheiles gewiß." (R. L. Die Artillerie tm Brucker-

lager 1L69. 9.)
»

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 23. Oktober 1873.)
Da« Departement ist auch dieses Jahr im Falle, den Kan»

tonen eine Anzahl Regiepferde zur Ausbildung der Ofsiziere im
Retten zur Verfügung stellen zu können.

Die Pferde können dcn Kantonen bis Ende Februar 1374
überlassen werdcn, wobci sich das Departement Vorbehalten muß,
elnc angemessene Vertheilung zu ircffcn, falls auf die gleiche Zett

mchr Pfcrde »erlangt werden sollten, als verfügbar sind.

Die Bedingungen, unter welchen die Pferde überlassen werden

können, sind folgende :

1. Nach dem Schlusse der Militärschulen sollen die Pferde
erst nach Verlauf »on einigen Wochen, welche diese zur Erholung
bedürfen, zum Rettunteiricht für Ofsizicrc abgegeben wcrden.

Ebenso muß dafür gesorgt werden, daß die Pferde nach Schluß
dcê RcitviensteS nvch wenigstens t4 Tage Ruhe genießen können,

bevor thre Verwendung bei den Schulen wieder beginnt.
2. Die Reisekosten »on Thun nach dcn resp, BestimmuugS-

plätzen und zurück werden »on der Eidgenossenschaft getragen.
3. Auf je 4 Pferde wird zur Beaufsichtigung und zur Bc«

sorgung, soweit dicsc durch Ihn möglich ist, cin tüchtiger Wärter,
(von denjenigen von Thun) mitgegeben, deren Löhnung auf Fr. 4

per Aufenthaltstag und Fr. 6 per Reisetag bestimmt ist.
4. Die Verpflegung der Pferde hat nach Vorschrift deS Regle«

mentS über die Kricgsvcrwaltung Z. 178 (Reitpferde) zu gesche«

hen und ist in der letzten Hälfte des Kurses auf 10 Pfund Hafer,
10 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh zu steigern.

ö. Die Pferde sollen täglich nicht mehr als 3 Stunden, an

Sonntagen nur ausnahmsweise benützt werden.

6. Die Leitung des RcituntcrrtchlS ist einem anerkannt fach«

kundigen Ofsizier zu übertragen, da« Departement behält sich die

Genehmigung der Wahl des Ofsizier« »or.
7. Die Kosten der Leitung, der Besoldung der Wärter unb
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bet Scfcrgung unb Serpflegung ber pferbc pnb wôÇtcnb ber

Seit, wo fclbigc ben Äantonen jum ©ebraud) überlaffen werben,
burdj tiefe ju träger.

8. gür aüfdlllgc wäljrenb bem [ReitbfenP in ben Äantonen

entpanbene Äranftjcltcn unb Sefdjäcigungcn ber pferbc, oter
wenn foldjc umfteben feilten, fp In gercóljnlfcrjcit gällen feine

©ntfdjäcigung ju leipen, woljl aber eine foldje »orbcljaltcn, wenn
•oergleldjcn Sufälle burd) »ernadjläfpgte SBartung burd) SDciß»

lianbtung ober übermäßige SlnPrcngungen entpanben wären, ober

wenn ein Sßfcrb blcnpuntauglidj jurüdgegeben würbe, wobet bann

blc tcjjten ©dja^ungen ber Siegle maßgebenb fein müßten.

9. Son Seit ju Seit fami »om 9ìegiebfreftor eine Snfpeftlon
über ben ©tanb ber Sferbe une blc SRcgetmäßigfeft lljrer Ser*

wenbung angeorbnet werten.
10. (gegenüber ben »orpcfjenbcn Sebingungen witb bann ©eiten«

ber elegeti. Slbmfnfptation auf Jebe anbere, namenttid) ÜJi(etlj»tr>

gütung »erjfdjtct.

3nbcm fa« ©epartement fämmtlfdjen SWflitärbcfjotben tjleuon

Äenntniß gibt, labet c« biejenigen, wetdje Ijtcoon ©ebraudj ju
madjen gebenfen, ein, pdj tnöglfdjP balb etflären ju wollen.

(S« ip babei namentlich anjugeben:

a) wie »iele Vfcrbe gewünfdjt werben;

b) für wie lange, wotjln unb auf weldje Seit man fte wolle;

c) wie ber betrepenbe Äur« organlprt werce, wer ben SReft«

untettidjt leite unb enblid), weldje« bfe Slnjafjl bet SljclO

neljm.'r fd ;

d) bie ©ttlärung bcfjufügcn, baß man blc »om t). Sunbe««

ratlje aufgcpeltten Sebingungen ju Ijalten pdj »erpflldjte.

Schließlich madjt ba« ©epartement wlcberljolt barauf auf*

merffam, baß fleinere Äantone pdj ju bem oben angegebenen Swede

an einen großem anfdjlicßen oter ur.tcr pd) über Slbfjaltung eine«

gcmciiifdjjftlidjcn Sicitturfc« ftdj »crPänbigcn tonnten.

3 item ba« ©epattement tjofft, baß blc ben Äantonen butdj
Ucbcrnaljmc ber £ra>iîportloPen gewährte Sergünpigung ju einer

»ermclrten Semiring ber [Regiepferbe füljre, gewättigt c« Sljre

biesfallpgen, baldigen i$cö ffnungen.

Sem, Sin ©telle be« wegen Ätantlldjfclt »eroberten Jpettn

Dbcrplt. SKcjcncr ip jum Äommanbanten eine« atifälligen Sruppciu

aufgebot« im 3ura bejeidjnet worben .Sperr eibgen. Dbcrplt. §ofet
fn Sern.

Suttbeëftabt. Sa« fdjwefjcrffdjc SWilitärbepartcmcnt Çat ben

iDîliitâtbcljôrccn ber Äantcne tfe Sorfdjrift für bfe Ä o n

ftruEtton be« Sro»iantwagen« füt bfe eibgen.
Slrmee übctmittclt. Siefe Sorfdjrfft wurbc »om ©c«

partement bereit« unterm 7. Sqcmber 1871 genehmigt, Jcbodj

wutben mit bem nadj berfelben au«gcfütrtcn SKotclle wäljrenb

ben ©iotpon«"Sufammi'iijügcn »on 1872 unb 1873 nodj weitere

Serfudje angefìcilt, weldje ganj günpige SRefultate geliefert tjaben

Sîeuanfdjaffungcn pie nadj blefer Drbonnanj aufzuführen.

— Su ter "Dritten ülbtljcilung ber bicejäljrigen orbenttidjen

©effton ber !üuntn«»erfammlung wetben nadjpeljcnbe mtlitärifdje
ïraftanben betjanbclt :

1 Sctfdjaft unb ©ffcfjcntwurf über ble .(Sntfdjäbigung an

bie Sffiafte.idjcfsS unb ftjr Surcauperfonal.

2. iJcrfdjt über bte Unterteilung ber *Sut»er»etwaltung

unter ba« -SWilitäibepartcment.

Sa&ettengeflfeii^e. 2B(r entnehmen einer mllitärifdjen Äor.
refponbenj ber „9t. ß. 3." folgenbe iDtittljctlungen über ble

.f?interlabung«gcfd)ü|*>c für Äabetten: ©fe eibgen. Slttlllcriefom*

mlfpon tat ba« »on ©ebrüter ©utjcr fn Sßintertljur angefertigte

SRobcH eine« 6<ccntimetrigen JpintctlatungSgcfdjüec« für Äabetten

geprüft unb baêfelbe al« feljr gelungen befunben. ©« wutbe

ben SeÇôtben bie Slnfdjaffung »on foldjen ©efdjüjjen warm em«

pfotjlcn, fowlc beim eibgen. SDiiUtärbepartcmcnt ber Slnttag gcPcHt,

ben betreffenben ©djulanpalten, weldje ÄabcttenartiHcrle ftetten,

burd) unetttgeltlldje Sicfetung »on SKunition In bem praftifdjen
Sctretbcn ber militärifdjcn Sugenbbllbung betjülftld) ju jein. —
gür ben ©ebirgêfdeg bürften ftd) Im galle ber SRotf) biffe neuen

Jtabcttengcfdjüfje feljr gut eignen, unb fnbent bfe »erfdjicbenen

©djulanpalten foldjeanfdjaffen, wirb neuerbing« ba« Sertljcic-fgung«!
unb äBaffcn»2Ratcrial ber ©djwefj etljeblid) »crmeljtt, wie ba« fdjon

butdj bfe (Sinfübrung ber Scttcìliljinterlaber für bfe Äabetten ber

gall gewefen fp.

Seffttt. Slu« bfefem Äanton fómmt un« bfe eben fo uner*

wartete al« fdjmetjltdje Stadjrldjt »om Sobe bc« .fjrn. elbg. DbcrPcn

gratccoüa ju. ©er Serpertene wat 1818 geboren, trat 1852 in
ben eibgen. ©tab ein unb würbe im Staljre 1872 jum eibgen.

DbcrPcn beförbert. (fr faß audj wäljrenb einiger Seit al« Slbge;

otbneter feine« $c(matl)fanton« fm fdwefjerlfdjcn ©tänberattje.

gratccoüa war Snpruftor ber ©djarffdjufcen unb hinterläßt al«

foldjer bel ben Sruppen ein gute« Slnbcnten.

SBlttlbeêrebifîOtt. SRadbcm bie päntcrätljlldjc 9cc»ipon«fcm<

mlfpon tie ajitiuäiartitcl juetft nadj bem bt tibcStäifjlidjcn Sm*

Wurfe fepgepellt tjattc, fam pe unterm 25. tic« auf biefelben jurüd
unb aboptirtc im ©inne einer weiteren Äonjcfpon an bfe gö*

beratipen bie gajfung ber natlonalrätljlidjen Äommiffton.

iSafettanb. 3n ber bafcllanbfctjaftlldjcn 3Jtllitärgefeafdjaft

Ijiclt #eit ©tabfarjt Dr. Saaber einen intereffanten Sortrag
über tic ScrpflVpung bc« ©olbat n. Sa« „ÄorrefponbcnjMatt für
<gd)w;ijcr Slcijte" whb barüber bemnädjft ein eingcljcnbt« [Referat

erttjalten, bem wir f. S. ba« SBcfcntlidje ju entnehmen gcbinfen.

©ie ©cfcllfdjafi bejlclltc ilrcn Sorftanb fobann au« ben .fjeiren

Dr. Sauber (Stäfibent), ©ajûçcnquartlcrmctper ©erfìti unb

SlrtiUerie Dbeilieutcnant Sufer.

— Jpetr Dberfllt. ©taf wirb feine gunttlonen al« SRegierung«!

rati) (SDtllttärbireftor) ben 17. Sßooembcr nâd)P|in antreten.

âiiritfe. SWft aufrichtigem Sebauern metben wir ben ïob
bc« Jpcrrn Slrtillcttellcutenant §rd). gier}, ©ofjn bc« £errn
SRatf-malratb. glctj »on Süttdj. ©cr Scrporbene, erp 22 SSibxt

alt, war ein eifriger Dfpjler unb crP »or Äurjcm nod) erfreute

er unfer Slatt mit einer fetjr gut gefdjricbcnen Slbtjanbtung über

bie Sclleibung«frage (OTilltär^tg. 1873 SRr. 26). gicrj Parb

am 19. Dit. (n glorcnj. Su einem gamilienfcpe gelaben, wollte

er eine Äanone, au« weldjer bet biefem Slnläffe gefeuert wurbc,

felbp »"bleuen, ©icf-lbc jcrfptang unb jecfdjmettcrte ifym einen

Slrm. ©a« Uebel »irfdjlimtnerte ftdj beimaßen, baß ber Ijeffnung««

»Ode junge SWann nadj furjer Seit feinen Selben erlag.

— Sie jüidjerifdjen Dfpjfere forbern tljre Sctöiben auf,

für bie militarifdje Sluêbilkung be« DfpjfetSlorp« in auegibebm

terem SKaße jtt forgen. Sluf ein [Referat be« Gerrit Äomtnanban*

ten (Jonrab ©fdjer bcfdjloß eine Serfammlung »on Dffijiet en, blc

[Regierung ju erfudjen, für ba« tünftige 3'iljr 14:äiii|ic SSubcr»

bolungefurfc für bie SluSjügerbataillonc unb 8tägigc für bfe

[Rcfct»ebataillone anjuotbncn unb neben bem »orgcjcljenen tatti«

fdjen Äur« für ©ubaltctnofPjfcre einen 14täg(gen ©tabsofpjier««
tur« ju »eranPalten.

€ oeben erf*ien in unferem Verlage uub tft in
atten ißucfefeanblungen »orrätfeig :

Pie §age
üon ber

Befreiung ber ^afbfîâtte.
©ie Sluëgangiftelte,

baê ©rraacfeìen unb ber îluâfeau berfelben.
»on

©. fflìefeer »on tonai).
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der Besorgung und Verpflegung der Pferde sind während der

Zcit, wo sctbigc den Kantonen zum Gcbrauch überlassen werden,
durch dicse zu tragen.

8. Für allfälligc während dcm Rcitdienst in den Kantoncn
entstandene Krankhcttcn und Beschädigungen der Pfcrdc, oder

wcnn solche umstehen sollten, ist in gewöhnliche» Fällen keine

Entschäcigung zu leisten, wohl abcr eine solche vorbehalten, wenn
vergleichen Zufälle durch vernachlässigte Wartung, durch

Mißhandlung odcr übermäßige Anstrengungen entstanden wären, odcr

wenn ein Pferd dienstuntauglich zurückgegeben würde, wobei dann
die letzten Schätzungen der Negic maßgebend sein müßtcn.

9. Bon Zcit zu Zcit kann vom Ncgiedirektor eine Inspektion
übcr den Stand dcr Pfcrde und die Regelmäßigkeit ihrer
Verwendung angeordnet werden.

10. Gegenüber den vorstehenden Bedingungen wird dann Seitens
dcr ctcgcn. Administration auf jede andere, namentlich Miethvrr»
gütung verzichtet.

Iudcm das Departement sämmtlichen Militärbehörden hievon

Kcnntniß gibt, ladct es diejenigcn, welche hicvon Gcbrauch zu

machen gedenken, cin, sich möglichst bald erklären zu wollen.
Es ist dabei namentlich anzugcbcn:

a) wie viele Pferde gewünscht werden;

d) für wie lange, wohin und auf welche Zeit man sie wolle;

o) wie der betreffende Kurs organisirt werde, wer den Reit-

unterricht leite und endlich, wclchcs die Anzahl dcr Thcil-
nchm.r sci z

à) die Erklärung beizufügen, daß man die vom h. Bundes¬

rathe aufgestellten Bedingungen zu halten sich verpflichte.

Schließlich macht das Departement wiederholt darauf
aufmerksam, daß kleinere Kantonc sich zu dcm oben angegebenen Zwecke

an einen größern anschließen oder ui tcr sich über Abhaltung eines

gemeinschaftlichen RcitkurscS sich verständigen könnten.

J idcm das Departement hofft, daß die den Kantonen durch

Ucbcrnahlne dcr TraaZportkosten gewährte Vergünstigung zu ciner

»ermelrien Benutzung dcr Regiepferde führe, gcwäriigt es Ihrc
diesfallsigen, baldigen Eröffnungen.

Bundesstadt. Das schweizerische Militärdepartement hat den

Militärbehörden der Kantcne die Vorschrift für die
Konstruktion des Proviant wage n ê für die eidgen.
Armee übermittelt, Diefe Vorschrift wurde »om

Departement bcrcilS unterm 7. Dczcmbcr 1871 gcnchmigt, jedoch

wilidcn mit dem nach derselben auSgcsütricn Modclle während

dcn Divtsions'Zusammenzügcn von 1Ä72 und 1873 noch weitere

Versuche angestellt, wclchc ganz günstige Resultate geliefert habcn

Neuanschaffungen sind nach dicscr Ordonnanz auszuführen.

— Jn dcr dritten Abtheilung der diccjährigcn ordentlichen

Session der Bundisversammlung wcrdcn nachstehende militärische
Traktanden behandelt:

1 Botschaft und Gesetzentwurf über die Entschädigung an

die Waffcachcfs und ihr Burcaupersonal.

2. Bericht über die Unterstellung der Pulververwaltung
untcr das Militäidcparteinent.

Bern. An Sielle de« wegen Kränklichkeit verhinderten Herrn

Oberstlt. Mezener ist zum Kommandanten eines allsZlligen Truppen-

aufgcboiS im Iura bezeichnet worden Herr eidgcn. Obcrstlt. Hofer

in Bern.

Bundesrevisîon. Nachdem die ständcräihlichc Revisionskommission

d,e Miiiiäiartikcl zuerst nach dcm b, ndcSräthlichcn

Entwürfe festgestellt hatte, kam sie unterm 2b. iicê auf dieselben zurück

und adoptirte im Sinne eincr weitcrcn Konzession an die

Föderalisten die Fassung der nationalräthlichen Kommission.

Baselland. In der bascllandschafllichcn Militärgcscllschaft

hielt He>r Stabsarzt vr. Baader eincn interessanten Vortrag
über die Verxflcaung des Soldat n. DaS „Korrefpondenzblatt für
Schwcizcr Acizte" wiid darüber dcmnächst ein einstehendes Referat

enthalten, dcm wir f. Z. daS Wesentliche zu entnehmen gcdenken.

Die Gcscllschafi bestcUlc Kren Vorstand scdann aus den Hcrrcn

vr. Baader (Präsidcnt), Schützcnquartiermeister Gerster und

Anillerie Obéi lieutenant Buser.

— Herr Oberstlt. Graf wird seine Funktionen als RegierungS-

rath (Militärdirektor) den 17. November nächsthin antreten.

Kadettengeschiitze. Wir entnehmen einer militärischen Kor>

resxondenz der „N. Z. Z." folgende Mittheilungen übcr die

HtnterladungSgcschütze für Kadctten: Die eidgcn. Artillerickoinmission

hat das »on Gebrüder Sulzcr in Winterthur angefertigte

Modell eines 6-centimet:igen Hinterladungsgeschützes für Kadetten

geprüft und dasselbe als sehr gelungen befunden. Es wurde

den Behörden die Anschaffung von solchen Geschützen warm em»

pfohlcn, sowie beim eidgcn. Miiitärdexartcmcnt dcr Antrag gestellt,

den bctrcffcndcn Schulanstalten, welche Kadettenartillerie stellen,

durch uncntgellliche Lieferung »on Munition in dem praktischen

Betreiben der militärischcn Jugendbildung behülftich zu lein. —
Für den Gebirgskrieg dürften sich im Falle der Noth diese neuen

Kadcttengeschötze sehr gut eignen, und indem die Verschiedenen

Schulanstalten solche anschaffen, wird neuerdings das Vertheidigung«-
und Waffcn'Material der Schweiz erheblich »ermehrt, wie das schvn

dmch die Einführung der VclicUihinterlader für die Kadetten der

Fall gcwcscn ist,

Tessin. AuS dicscm Konto» kömmt uns die eben so uner»

wartete als schmerzliche Nachricht vom Tode des Hrn. cidg. Obersten

Fraierolla zu. Der Verstorbene war 1318 geboren, trat 1852 in
den eidgen. Stab cin und wurde im Jahre 1372 zum eidgen.

Obersten befördert. Er saß auch während einiger Zeit als
Abgeordneter seines HcimathkantonS im schweizcrischcn Ständeralhe.
Fratecolla war Jnstruktor dcr Scharfschützen und hinterläßt als

solcher bei dcn Truppen ein gutes Andenken.

Zürich. Mit aufrichtigem Bedauern melden wir den Tod

des Herrn Artillerielieutenant Hrch. Fierz, Sohn dc« Herrn

Natiznalrath Fieiz von Zürich. Dcr Verstorbene, erst 22 Jahre

alt, war cin cifriger Offizier und crst »or Kurzem noch erfreute

er unser Blatt mit einer schr gut geschriebenen Abhandlung über

die Bckleidungsfrage (Militär-Ztg. 1373 Nr. 26). Fierz starb

am 19, Okt. in Florenz. Zu cinem Familicnfcste geladen, wollte

er eine Kanone, aus welcher bei diesem Anlasse gcfcucrt wurdc,

selbst b?dtencn. Dieselbe zersprang und zerschmetterte ihm einen

Arm. DaS Uebel verschlimmerte sich dermaßen, daß dcr hcffnungê»

volle jungc Mann nach kurzer Zcit scincn Leiden erlag.

— Die züicherischen Ossiziere fordern ihre Bclöidcn auf,

für die militärische Ausbildung des Ofsizierskorps in ausg,dchn-

tcrem Maße zu sorgcn. Auf ein Referat des Herrn Kommandanten

Conrad Escher beschloß eine Versammlung von Ofsizicicn, die

Rcgicrung zu crsuchcn, für da« künftige Jahr 14'ästigc Wndcr<

hotungckurse für dtc Auszügerbataillone und 8iägigc für die

Reservebataillone anzuordnen und neben dem vvrgcschenen talli»

schen Kurs für Suvallcrnoffizicre einen 14lägigen Stabsoffiziers-
kirrS zu veranstalten.

Soeben erschien in unserem Verlage und ist in
allen Buchhandlungen vorräthig:

Die Sage
von der

Befreiung der Waldstätte.
Die Ausgangsstelle,

das Erwachsen und der Ausbau derselben.
Bon

G. Meyer von Knomu.
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